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Wir haben uns heute gefragt, warum es die EU 

überhaupt gibt! Alles hat nach dem Zweiten 

Weltkrieg angefangen. In der Nachkriegszeit 

war einiges zerstört, die Menschen hatten 

kaum Geld und waren hungrig - ihnen ging es 

nicht besonders gut. Deswegen wollte man zu-

sammenarbeiten. Sechs Länder gründeten die 

Europäische Gemeinschaft für Kohle und Stahl 

(EGKS). Die sechs Gründungsländer der EGKS 

waren Frankreich, Deutschland, Belgien, Ita-

lien, Niederlande und Luxemburg. Die Idee der 

Zusammenarbeit kam unter anderem von zwei 

Männern (Jean Monnet und Robert Schuman). 

Robert Schuman hat diese Idee am 9. Mai 1950 

vor versammelter Presse bekanntgegeben. 

Später wurde der 9. Mai zum Europatag erklärt. 

Im Jahre 1957 wurde die „Europäische Wirt-

schaftsgemeinschaft (EWG)“ und die „Euro-

päische Atomgemeinschaft (EAG)“ gegründet. 

Nun existieren alle drei Gemeinschaften neben-

einander: die EGKS, EAG und die EWG, doch 

1965 haben sich die drei Gemeinschaften in den 

K i m i a  ( 1 3 ) ,  A r t yo m  ( 1 4 ) ,  M ay y a r  ( 1 4 ) ,  Va l e n t i n a  ( 1 5 ) ,  Va n e s s a  ( 1 3 ) ,  M i l a n a  ( 1 3 ) , 

M a r i a m  ( 1 6 )  u n d  Ke n a n  ( 1 4 )

D i e  G e s c h i c h t e  d e r  E U

Die Flaggen der sechs Gründungsländer.

EGKS steht für Europäische Gemeinschaft für Kohle und 

Stahl.

B e i  u n s  g e h t  e s  u m  d i e  G e s c h i c h t e  d e s  Fr i e d e n s  u n d  d e r  E U.
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„Europäischen Gemeinschaften (EG)“ verbun-

den. Die Jahre darauf sind viele Länder der EG 

beigetreten. 1973 kamen Dänemark, Irland und 

England dazu. Der EG ist 1981 Griechenland 

beigetreten, 1986 dann Spanien und Portugal. 

Im Jahr 1992 wurde die EU gegründet. Viele 

Länder sind dann später noch der EU beigetre-

ten, wie Österreich, Finnland, Schweden, Est-

land, Malta, Lettland, Litauen, Polen, Slowakei, 

Slowenien, Tschechische Republik, Ungarn, 

Zypern, Bulgarien, Rumänien und Kroatien. 

Diese Zusammenarbeit hat gut funktioniert und 

viele Länder wollten dazugehören. Heute sind 

es 27 Länder und es geht nicht mehr nur um 

Frieden, sondern auch um Wirtschaft, gemein-

same Infrastruktur und Zusammenarbeit. Es 

wollen mehr Länder in die EU, aber das ist nicht 

immer so einfach. 2016 entschied England aus-

zusteigen, der „EU-Brexit“. Die meisten Länder 

in der EU haben die Währung „Euro“. Wir per-

sönlich finden, dass die EU besonders ist, weil 

sie der Welt eigentlich nur Positives gibt, wie  

z. B. weniger Krieg, viel Frieden und gute Zu-

sammenarbeit. Wir glauben und hoffen, dass 

in der Zukunft mehr Länder der EU beitreten, 

damit das Zusammenleben noch schöner wird.
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Der Eiserne Vorhang wurde abgebaut. Europa 

war davor in Ost und West getrennt, weil es 

immer wieder zwischen beiden Seiten Konflikte 

gab. Erst dann wurde es leichter, Teil einer gro-

ßen Gemeinschaft zu werden. 

Es gibt aber Voraussetzungen, die erfüllt wer-

den mussten, z. B. muss das Land eine Demo-

kratie sein und die Menschenrechte müssen 

eingehalten werden.

W i e  Ö s t e r r e i c h  z u r  E U  g e ko m m e n  i s t , 

e r k l ä r e n  w i r  j e t z t .

Alles begann 1989: Der Kalte Krieg war zu 

Ende. Viele Staaten hatten Probleme und woll-

ten deshalb mit anderen Ländern zusammen-

arbeiten. 

K a t a r i n a  ( 1 4 ) ,  E r k a n  ( 1 3 ) ,  H i l a l  ( 1 5 ) ,  A r e s  ( 1 4 ) ,  Ay s e n u r  ( 1 3 ) ,  D o m i n i c  ( 1 4 ) , 

I s a  ( 1 3 )  u n d  M i l i c a  ( 1 4 )

Ö s t e r r e i c h s  W e g  i n  d i e  E U

D e r  E i s e r n e  Vo r h a n g :

D a s  w a r  e i n e  b e w a c h t e  G r e n z e  z w i -

s c h e n  d e n  L ä n d e r n  i m  O s t e n  u n d  i m 

We s t e n  E u r o p a s ,  d i e  m i t  S t a c h e l d rä h -

t e n  g e b a u t  w u r d e . 
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Österreich stellte 1989 den Antrag auf Mit-

gliedschaft. Die Verhandlungen dauerten ein 

paar Jahre. Auch die anderen Länder, die schon 

Teil der Gemeinschaft waren, mussten zustim-

men.

Das Volk musste auch abstimmen, ob Öster-

reich in die EU kommen kann. Das war 1994 

und wurde durch eine Volksabstimmung ent-

schieden. Die Mehrheit war dafür. 

1995 war es dann soweit und Österreich gehör-

te jetzt zur EU. Gemeinsam mit Schweden und 

Finnland ist es beigetreten. Für Mitgliedsländer 

ändert sich einiges. EU-Bürger:innen dürfen 

z. B. bei der EU-Wahl mitwählen und bei EU-Ge-

setzen mitbestimmen.

Heutzutage ist es leichter in andere Länder zu 

reisen und in anderen Länder zu wohnen oder 

zu arbeiten, weil es auch keine strengen Grenz-

kontrollen mehr gibt. Auch Waren können leich-

ter von einem Land in ein anderes transportiert 

werden.
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M u s t i  ( 1 4 ) ,  E l a  ( 1 5 ) ,  R a m o n  ( 1 4 ) ,  N i ko l i n a  ( 1 3 ) ,  S e n a  ( 1 3 ) , 

K a t i  ( 1 4 )  u n d  Ty m u r  ( 1 5 )

Die EU ist eine Vereinigung von 27 Ländern, die 

zusammenarbeiten. Die Zusammenarbeit war 

nicht immer so gut wie jetzt. Am Anfang haben 

sich sechs Länder getraut, zusammenzuarbeiten 

und immer mehr Länder haben sich gegenseitig 

vertraut. Dann sind Freundschaften entstan-

den. Mit immer mehr Zusammenarbeit haben 

die Länder immer mehr geschafft. Die Vorteile 

von Zusammenarbeit sind, dass Ziele schneller 

erreicht werden können und Kosten aufgeteilt 

werden. Wenn man nicht alleine ist, gibt es 

mehr Lösungen und Ideen. Wenn zusammen-

D i e  Z u s a m m e n a r b e i t  h a t  s i c h  i n  d e r  E U  ü b e r  d i e  J a h r e  w e i t e r e n t w i c ke l t .

Z u s a m m e n a r b e i t  i n  d e r  E U
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gearbeitet wird, muss man auch gemein-

same Entscheidungen treffen. Es 

ist wichtig, dass jede:r sei-

ne:ihre eigene Meinung 

sagt, danach kann man 

vielleicht auch eine 

Abstimmung ma-

chen. Wichtig ist, 

einen Kompromiss 

zu finden, also eine 

Lösung, die für die 

meisten passt. Ent-

scheidungen können 

länger dauern, wenn 

es viele Meinungen gibt. 

Dafür sind am Ende hoffentlich 

viele glücklich und zufrieden. Die 

EU arbeitet in sehr vielen 

Bereichen zusammen, 

wie zum Beispiel bei 

der Währung (dem 

Euro) oder der 

Förderung des 

Friedens. 

Wir wünschen 

uns, dass es 

keinen Krieg gibt 

und dass in der EU 

alle Konflikte fried-

lich gelöst werden.

Zusammenwachsen braucht Zeit.
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